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Lokal-Nachrichten .
— Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

gnädigst geruht , den Professor I . H . Heingärtner am

Gymnasium dahier zum Rektor der gemischten Volksschule in

Mannheim zu ernennen ; dem Hilfslehrer Fritsch i an der

Polytechnischen Schule dahier den Titel als Obergeometer zu
verleihen .

Ihre König ! . Hoh . der Großherzog und die Groß¬
herzogin sind Donnerstag Früh 1 Uhr von Frankfurt kom¬
mend nach Karlsruhe zurückgekehrt . — Se . König !. Hoh . der

Prinz Wilhelm von Hessen passirte Mittwoch Nachmittag
1 Uhr 25 Min . auf seiner Reise von Frankfurt nach Baden
den hiesigen Bahnhof .

— Die Listen der hiesigen Wahlberechtigten behufs Vor -

nähme der Reichstagswahlen sind während 8 Tagen im Ge -

meinderaths - Secretariate zur Einsicht aufgelegt . Innerhalb der

gleichen Frist können Einsprachen entweder schriftlich eingereicht ,
oder dortselbst zu Protokoll gegeben werden .

— Die nächste Bezirksrathssitzung für den Monat Dezbr .
ist auf Dienstag , 16 . Dez . Vormittags 10 Uhr verlegt worden .

— Eiu auswärtiger Kunstfreund schreibt uns Folgendes :

„ In Weihnachtsausstellungen leistet Karlsruhe , wie ich mit Stau¬
nen bemerkt habe , gegenwärtig wahrhaft Gediegenes , Schönes
Und nicht selten geradezu Großartiges . Besonders ist es die

Photographie , welche sich hoher Bewunderung , sowohl
der Kunstkenner als auch der Laien mit vollem Rechte zu er¬

freuen hat . Hat doch Ihre Residenz erst ueuerdiygs wieder

durch rühmlichen Concurrenz - Wetteifer zu erkennen gegeben ,
daß nur wenige Städte gleich hervorragende Leistungen auf
dem Gebiete der Photographie aufzuweisen vermögen . Sehr
anziehend ist insbesondere die Ausstellung von Photographien
aller möglichen Gattungen am Schaufenster des Herrn Hof¬
vergolders Rau pp in der Erbprinzcnstraße , welche sich durch
ungewöhnliche Eleganz in Auffassung und Ausführung auS -

zeichnet. Die Herren Hofphotographen Th . Schuhmann u .
Sohn haben sich selbst in besagter Ausstellung ein glänzen¬
des Zeugniß hervorragender Leistungsfähigkeit ausgestellt . Man

weiß nicht , welche der gleich schönen Arbeiten man mehr be¬
wundern soll , die schwarzen oder die gemalten Photographien ,
welch letztere reizend aufgefaßt sind , wie z . B . die kleineren

anmuthigen Chromo - Photographien . Auch die Bilder des kgl.
sächsischen Hofphotographen Herrn W . H ö f f e r t excellircn
durch außergewöhnliche Auffassung und künstlerisch verständige
Behandlungsweise . Die Modellirung ist von wunderbarer Zart¬
heit , ohne geleckt zu sein , und erweist sich besonders ansprechend
die eben so schöne Anordnung der freilich auch sehr anziehen¬
den Köpfe und Haltungen . In gleicher Weise haben auch noch
mehrere andere Ihrer dortigen Photographen Vorzügliches geleistet ;
doch dürfte es schwerlich der Raum Ihres Blattes ermöglichen ,
dieselben gleichfalls einer eingehenden Bcurtheilung zu unter¬

ziehen .
— Dienstag Nacht wurde ein Diebstahlsversuch durch

ein bis jetzt unbekanntes Individuum im Comptoir , resp .
Verkaüfsladen eines hiesigen Kaufmanns verübt . Der Thäter
wollte die Comptoirthüre mittelst eines Hauptschlüssels öffnen ,
was ihm jedoch nicht gelang , indem er die Hälfte des Schlüs¬
selbartes im Schlosse verdrehte und den Schlüffe ! in Folge dessen
nicht mehr herausbrachte , somit auch unverrichteter Sache ab -

ziehen mußte . Der Schlüssel mußte später durch einen herbei -

gerufenen Schlosser herausgenommen werden .

Geffentlicher Sprechsaal.
* Dem hiesigen Holzmarkte werden gegenwärtig täglich

etwa 6 bis 8 Wagen Holz aus dem Württembergischen zuge¬
führt . Die Wagenladung wird dann an Ort und Stelle in
ungefähr 3 Theile abgetheilt und jeder einzelne Th « l als an¬
geblich wohlgemessenes Klafter dem Verkaufe ausgesetzt , und
nimmt auf Treu « d Glauben gewöhnlich auch das Publikum
frag ! . Holzlieferanten dasselbe als wirkliches Klafter ab ; beim
Nachmeffen ergibt sich jedoch meistentheils eine bedeutende Dif¬
ferenz am vorgeschriebenen Maße zum Nachtheile der leicht¬
gläubigen Käufer , welche in der Meinung , ein Klafter Holz
billig erstanden zu haben , oftmals nachträglich zur Einsicht
gelangen , daß sie für das ausgegebene Geld bezüglich der er¬
hofften Quantität des Holzes abscheulich betrogen wurden . So
fehlten beispielsweise in den letzten Tagen einem Käufer an
4 Steren Holz nicht weniger als 35 Centimeter , und kam so¬
mit die erkaufte Holzmenge auf 41 fl . 20 kr . zu stehen , wäh¬
rend der Durchschnittspreis dafür 32 — 33 fl. betragen hätte .
Das Publikum möge sich gütigst solche Erfahrungen ad notam
nehmen und niemals ohne den amtlich hierzu aufgestellten
Holzmeffer auf die Versicherung des Holzbauern , daß sein Holz
bereits schon richtig ausgemessen sei , den Kauf abschließen ; in
allen Fällen aber dann erst den Kaufpreis entrichten , wenn
der Holzmesser den wirklichen Werth des Holzes und das rich¬
tige Maß desselben bestätigt hat . Jetzt , wo Alles , namentlich
auch das Holz fast unerschwinglich theuer geworden , thut es
wahrlich Noth , fest gegliedert zusammen zu stehen und der
Verschmitztheit und Gefräßigkeit betrügerischer Markihyänen mit
offenem Visire in rücksichtslosester Weise entgcgenzutreten .

Die Geheimnisse -er Residenz.
Nachtstücke aus dem Leben, von Fanny Klinck .

(Fortsetzung .)
Unter solchen unerquicklichen , selbstquälerischen Gedanken

hatten sie jetzt eine Stelle erreicht , wo beide Mädchen zur
Umkehr riethen , da sie nicht hinüber konnten . Hauptmann
Donitz legte zwar nicht seinen Mantel über die Stelle , was
auch wohl wenig genützt hätte , sondern er nahm zunächst
Julie und trug sie hinüber , dann kehrte er zurück, um Marie
auf dieselbe Weise zu befördern .

Als er aber in das verlegene , hocherröthende Antlitz des
Mädchens sah , da blitzte ein Freudenstrahl durch seine Seele ,
denn er fühlte , daß Mapie ihn keineswegs als „Onkelchen "

betrachtete , sie hätte sich sonst schwerlich so befangen gezeigt.
„ Darf ich Sie hinübertragen ? " fragte er, und seine

Stimme , die einen scherzenden Ton anschlagen sollte , versagte
den Dienst .

Das junge Mädchen nickte beistimmend und leicht hob er
sie auf . Als er sie jetzt auf den Armen hatte , da fühlte er,
wie sie zitterte und nur mit Mühe bezwang er sich, sie nicht
fest in seine Arme zu pressen und an sein Herz zu schließen.

Von dem Tage an hatte sich das Verhältniß der Beiden
ganz anbei « gestaltet . Marie erröthete , wenn die schlanke,
kräftige Gestalt des Hauptmanns sichtbar wurde und suchte
ihm auf alle mögliche Weise auszubiegen , aber eS bedurfte
nicht allzu großer Menschenkenntniß , um zu sehen, warum sie
auSwich . Marie fürchtete , ihre Gefühle in Gegenwart anderer
Menschen zu verrathen und darum hielt sie sich lieber von
ihm fern .

Eines Nachmittags , als Mari « zu Julie Streitmann ge¬
gangen war und diese nicht zu Hause fand , blieb sie auf
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Tante Donitz ' Zureden doch so lange , um deren Rückkunft zu
erwarten . Tante Donitz aber war. wie immer, stark von
wirthschaftlichen Geschäften m Anspruch genommen, so daß sieMarie ihre Gegenwart nicht schenken konnte und diese bat.
sich so gut t*> gehen wollte, allein zu unterhalten . Diese Fähig¬
keit ging Marien gewiß nicht ab , sie setzte sich an das geöffnete
Fenster und betrachtete die Vorübergehenden , ohne jedoch sehr
von deren Anblick interessirt zu sein .

Plötzlich sprang sie beinahe erschreckt auf.
„O mein Gott, wo verberge ich mich denn, gibt es hier

nirgends ein Versteck? Da kommt Arnold direkt auf das
Haus zu, und nun ist Julie noch nicht einmal da, mein Gott ,was fange ich an ? "

Und sie sah sich in der That hülfesuchend um , als be¬
absichtige sie, in das erste beste Versteck hineinzuschlüpfen, aber
schon wurde die Thür geöffnet und Arnold stand vor ihr.

Ihr Erschrecken entging ihm nicht , doch war er klug
genug, es zu seinen Gunsten zu deuten und er beschloß, wenig¬
stens heute zu erfahren, ob er etwas von ihr hoffen dürfe,eine günstigere Gelegenheit mochte sich nicht so leicht wieder
bieten.

„Ueberrascht eS Sie, mich hier zu sehen , Fräulein Marie?"
fragte er.

„£> nein, im Gegentheil, ich — " entgegnete sie verwirrt .
„ Ich wollte Julie besuchen und traf sie nicht zu Hause, Tante
Donitz meinte, sie würde wohl bald zurückkommen , ich konnte
so lange warten ."

„So darf ich Ihnen wohl so lange Gesellschaft leisten,
Fräulein Marie , denn auch ich habe mit Julien in Betreff
ihrer Zukunft etwas zu überlegen . Lassen Sie sich durchaus
nicht in Ihrer Unterhaltung , die Vorübergehenden zu betrachten ,
stören."

Abermals schoß Marien das helle Blut in die Wangen ,
er hatte sie schon von der Straße aus beobachtet , vielleicht
sogar ihr kindisches Betragen bemerkt, als sie bei seinem An¬
blick aufgesprungen war .

„O, ich habe die Vorübergehenden nicht gerade betrachtet, "
sagte sie, um nur ja keine peinliche Pause eintreten zu laffen,
„so etwas unterhält mich nicht sehr , ich war mit meinen
eigenen Gedanken beschäftigt , es gibt ja so vielerlei zu denken, "
fügte sie gleichsam entschuldigend hinzu.

„Ich habe Sie immer für so sorglos gehalten, Marie ,daß ich glaubte, in Ihrem Kopfe machten die Gedanken nichtviel Umstände."
„Sie meinen wohl, ich könne gar nicht ernst sein, weil

ich oft vergnügt und heiter bin ?" fragte sie etwas piquirt .
„ Etwas Aehnliches allerdings , Marie, und ich will Ihnen

auch sagen , daß ich das fürchtete. Sie müffen ja doch einmal
ernst werden."

„Muß ich das ? Nun, dann hat 's immer noch Zeit,
ich bin erst siebzehn Jahre — "

„ Ich weiß daS , aber auch mit siebzehn Jahren kann ein¬
mal der Ernst des Lebens an Sie herantreten . "

„Ich wüßte nicht wie," versetzte Marie heiter. „Ich habeweder Vater , Mutter, Bruder noch Schwester, die mir Schmerzbereiten könnten, oder deren Wohl und Wehe mir Kummer
machte , nur für mich allein muß ich sorgen und damit will
ich schon fertig werden. Zwingt mich die Nothwendigkeit, ernst
zu sein, so kann ich das, ohne mich darauf Jahrelang vor-
bereiten zu müffen."

„ Und wenn ich Sie nun bäte, Marie, einmal recht ernst
zu sein," sagte er weich und innig , indem er ihre Hände er¬
griff, „würden Sie dann meine Bitte erfüllen ? Würden Sie
einmal darüber Nachdenken, auf welche Weise Sie wohl am
glücklichsten in der Welt wären ?"

- Das wußte Marie , ohne daß sie darüber nachzudenken
brauchte . Sie versuchte es auch nicht , Arnold ihre Hände
zu entziehen, aber sie fand keine Antwort auf seine Frage,sie hätte es nicht vermocht , ein Wort über ihre Lippen zubringen.

„Marie," fuhr Arnold innig fort, „ sieh'
, ich bin nichtmehr jung, und andere Menschen mögen es unsinnig finden,daß ich um rin so junges Blut , wir Du bist , werbe , aber

mein Herz ist noch frisch und unversehrt . Ich liebe Dich ,Marie, Du mußt das längst empfunden haben und es giebtfür mich kein Glück mehr auf Erden , wenn Du meine Liebe
nicht erwiederst. Lange habe ich versucht, meine Neigung zubekämpfen, weil ich es für Unrecht hielt , um Dich zu werben ,aber es war mir nicht möglich und so beschloß ich, mich an
Dich selbst zu wenden. Glaubst Du es , mit mir glücklich
zu werden, so hebst Du mich dadurch in den Himmel empor,wenn nicht , so werde ich abermals versuchen müssen, meinen
einsamen Weg fortzuwandcln . Darum bat ich Dich ernst¬haft zu sein . Du sollst einmal Nachdenken , ob es Dir ge¬nügt , an meiner Seite Dein ganzes ferneres Leben hinzu¬
bringen . Ich werde Dir als Hauptmann ohne Vermögenkeine glänzende Stellung bieten können , und wenn ich es
könnte, so würde ich doch zu egoistisch sein , um meine Frau
stets in anderer Gesellschaft zu sehen . Meine Frau wird
also an meiner Seite sich nie in einen Strudel von Ver¬
gnügungen stürzen können , aber ich glaube ihr doch ein be¬
hagliches Leben sichern zu dürfen , da ich stets versuchenwürde , sie im Hause für die Außenwelt zu entschädigen. Du
weißt, Marie, was Du als meine Frau bei mir zu erwarten
hättest und kennst mich und meinen Charakter hinreichend,um unterscheiden zu können, ob Du im steten Zusammenseinmit einem Manne, wie ich bin. Dein Glück finden würdest .Ich verlange jetzt keine Antwort von Dir , Du mußt wirk¬
lich überlegen, nur möchte ich wissen , ob Du wenigstens keine
Abneigung gegen mich hegst , Marie ? "

Diese hatte ihm zitternd zugehört und sie wagte die
Augen nicht zu erheben, aber als er jetzt schwieg und sie er¬
wartungsvoll ansah , da entgegnete sie leise :

„ Abneigung , Arnold ? " Du weißt das besser , und ich
darf cs Dir wohl sagen, daß mich Deine Wahl unendlich
glücklich macht . Jetzt sollst Du aber sehen , daß ich nicht so
ganz leichtsinnig bin , sondern auch meine ernsten Gedanken
habe, jetzt muß ich Dir sagen, daß es mein fester Entschluß
ist , keinem Manne und am wenigsten Dir meine Hand zureichen/'_ _ _ (Forts, folgt.)

Humoristisches .
Die Aannemer Duivacksverschweerinig.

Eigenhändig erlebt und erzählt von der Mannemer StadtbaS.Die G' fahr iff verbei ! Die Handelsschtadt Manncm war
die vorig Woch drei Dag lang uff'eme Pulverfaß g

'schtanne,un ke Mensch hott e Ahnung davun g
'hatt. Entsetzlich ! Im

Schbundloch 's pälzer Duwackskleebche — d ' r Zundl schunn
ang '

schteckt — een Luftzug im Kaffee Rakeetenmaier . . . un
gut Nacht Mannem ! — Da naht beherzt ein „Kind" , dem
Zündstoff in der Maff'

, und zieht heraus geschwind , den Lun¬
ten aus dem Faß ! — Es handlt sich nämlich um e pälzer
Duwacksverschweerung, die e Mannemer Kaffeehaus in die
Luft hott schbrenge ' wolle. Mehr brauch ich gewiß nit anzu-
deite , um jeden schtille Berger miterc gelinde Gänshaut zu
iwerziehge . Dann was iff die englisch Pulververschweerung ,
gege de pälzer Duwack , wann'r emool brennt ! Was iss e
Bumbardcment Karthagena 's , gege rn Angriff d'r beleidigte
pälzer Lohgäscht uff e Einschenk ! Es war greilich mit anzu-
sehe ! Aller zum Kampf bereit ! Billiakee, Schtiehl , Schtengl -
gläffcr, alte Peifekloowe — alles hoch erhowe zumme glänzende
Reiterg 'fecht ! Awer wie g

'sagt :
Da naht beherzt ein Kind von riesiger Gestalt,Und rukt : Norr nit so g

'schwind, ihr Duwacksmänner halt !Was wollt'r von dem Werrth ? Er hott for eich ke Blatz !Wo norr gehandelt werd gedeiht ke Kaffeesatz !
Drei dausend Gulde Zins ! Dess iss re Kleenigkeit !Der Mann braucht cier Minz ! Verschtanne ? Seid norr g 'scheidtlIhr hockt am Fenschterbrctt un guckt do uff die Gaff,Und diwert um die Wett' — Dess macht dem Mann ke Kaff!Drinkt Kaffee, Männer ! Bier ! Und gebt de Rewach ans .Dess macht dem Werrth Blessier un heebt sein KaffeehausISo . — Habt'r's g'heert ? Wer jetzt den Mann nit loßt in RuhUn noch en Schtuhl ansctzt, der krichts mit mir zu dhun !
So beschäämt vumme Kind hawe sich die pälzer Loh.

gäscht nochemr große Gediewer unner sich Widder zurickgezoge,un iss d ' r Krieg zwischem alte und neie Teschtament nit zumAusbruch kumme. Es iff t Glick for de Werrth, dann er hott
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die ganz frchlich Palz am Hals g
' hatt ! So weit war die

Kriegserklärung schon gediehe ! — Gott sei Dank ! Die G '
fahr

iff voriwer . Die Friedenspräliminarie uff gelb Babier sinn be¬
reits am Kaffeehauseingang erschiene un laute : „ Wegen Man¬
gel an geeigneten Räumlichkeiten kann hier die „ Tabaksbörse "

nicht mehr abgehalten werden . Rakectcnmaier . " — Dess Hecht, aus
d ' r diblomatische Schbraach in deitlicher Deitsch iwersetzt , so
viel als : Frehlich Palz , Gott erhalts , awer bleib norr mir
vum Hals ! — Jetzt wohin mit ' n ! Kaffee Wissawie ? Haißt
en Witz ! Dort iss „ das Zusammenstehn vun wer als
drei Personen unter der Thoreinfahrt nit emoo ! erlaabt !
Also wohin for Angscht ? Unnergebrocht missen se doch werre ,
unser pälzer Duwackspionir ! Dann was wär Mannem ohne
sein pälzer Duwacksblimmcher , die alle Sunndag in d ' r Blanke
wachse ? „ Soll Mannheim , Mannheim bleiben ? " Muß d' r
Handlschtand sorge for e Lokaal , gebaut uff d ' r Actie , in dem
werd g

'handelt , g
' handelt , g

'handelt bis dortnaus , awer nit
gedrunke un nit geachilt ! Ich geb aach mein paar letschte
Eeschtreicher dazu ! Fort mit Schaade ! —

Machulle muß ' r geh 'n , d' r Rakeetemaier , segt geschtern e
pälzer Duwackskleebche in d 'r Blanke zu mer . - Machulle ! Die
Millich soll 'm zammelafe alle Dag dreimool ! D ' r Kaffee sollem
Werre zu Dinte , un sein Grienwinkler Dransbortbier sollem
werre sauer wie Flaaschsupp , die Hot geschtanne siwe Dag bei
28 Grad Gewitter im Kicheschank. Ka Jidde will ' r ! Soll ' r
haaße vun heit an Kajidde maier , und werre alt dabei neinc -
neinzig Johr un dreivertl , daß ' m werd lang die Zeit wie
Matusalem . Der Growian ! Die groß Handelsnation d ' r Welt
zu haaße zu bleiwe vor d ' r Dhier ! Haw ich nit gedrunke ,
wann ich gewaart uff de Schloome mein Bertcle Bier ? Haw
ich nit gedrunke wann ' r noch nit iss käme zu kimme mein
Täff

'
che Kaffee ? Haw ich net gewippt , wann 'r mcr gemacht

die Zeit noch länger , aans , zwaa , drei Gläser Krambambl ?
Soll ich driuke un esse , daß ich muß drage e Ledder um d 'r
Bauch , wie d 'r Ritter Falschtaff im Scheksbär vun unsere
Leit ? Soll ' r kriche die neineneinzig — — Halt , Jekuff ! fall
ich

'm jetzt in ' s Wort . Heer 'r uff zu fluche ! Bleiw ' r im Kittl !
Er werd die Welt net verzehre , wenn ' r die Blankekett durchs
Kaffeehausfenschter bcdracht . Ich kenn mein Leit ! — Will ich

'r
sage noch tvas vun dem Sirach , fangt ' rWidder an und kricht
mich am Rock. Hott 'r gehoolt d' r Bolizei mit de grauße Ka -

R ab in er ! Bin ich worde weiß wie mein Bettduch un hätt
kenne sein d' r Schreck mein Dod . Haw ich doch gezittert un
iff mcr 's gefahre in de Schtiffl siedighaaß wie geschmolze Blei ,un iss doch gegange noch nit los ! Han ich — — Jetzt iff
mer die Geduldskordl gcblatzt , Leitcher ! Jekuff , sag ich, wann ' r
mich jetzt nit do uff d ' r Gaff am Rock gehn loßt — da ! do
hawe mer die Bescheerung ! Drei Falte hott ' r mer schunn raus -
geriffe ! En Balle Duwacksripp soll 'r im Maage ligge hawe .
Die ganz Ernd vun 1873 g

'hert 'm in die Peif g
'
schtoppt !

Un dran raache soll ' r misse bis an de jingschte Dag , daß ' r
schwarz werd wie d 'r Mohr vun Venedig , vor dem d ' r Deiwl
in d ' r Hell fortschpringt ! — Ich war grad schlecht gelaunt ,
Leitcher ! Es war am Viehzählungsdag . Was gibt mein Ka¬
mee ! dünnerer Maad em Agent uff die Lischt an , während ich
Flcesch hol ? E Gans ! Un warum ? Weil ich mein Docht er
alsemool so titulir , wann se die Supp versalzt . Was geht
awer der Schtaat mein Gans an ? E FamilieganS iff noch
lang ke Schtaatsgans , Leitcher !

_
Tagesordnung

des Schöffengerichts Karlsruhe .
Sitzung am Samstag den 13 . November l . I .,

Vormittags 9 Uhr .
1) J .A .S . gegen Stephan Schloß von hier , wegen Körperver¬

letzung .
2 ) J .A .S . gegen Joseph Speck von Beiertheim wegen Belei¬

digung .
3) J .A . S . gegen I . E . Knobloch von Berlin wegen Belei¬

digung .
4 ) J .A .S . gegen Emanucl WillmannSdörfer von hier , wegen

Gewerbsteuerunterschlagung .
5 ) J .A .S . gegen Ludwig Meinzer von Teutschneureuth , wegen

desgleichen .
Um 10 Uhr :

6) J .A .S / gegen Adam Stiefel von Teutschneureuth , wegen That -
lichkeiten .

7) J .A .S . gegen Engelbert HartmamiZvon hier , wegen Octroi -
unterschlagung .

Um 11 Uhr :
8) J .A .S . gegen Karl Kaspar von hier , wegen Beleidigung .9) J .A .S . gegen Fabrikant Junker von hier , wegen Belei¬

digung .

MMW » Wir erlauben uns auf das heutige Inserat der Herrenstrauäg «*? Cie . in Hamburg ganz besonders auf¬merksam zu machen .

Nachttag zum Adreßbuch.
Das vollständige Eimvohnervkr^kichniß (Stand am 15 . No¬
vember ds . Js . ) , sowie sä m w t l i ch e Brief - und
Fahrposttarise (Stand vom 1 . Januar 1874 ) ent¬
haltend , erscheint heute.

Preis cartonnirt 48 kr.
_ A Bielefeld s Hofbuchhandlung .

Gustav Bronner,
Ecke der Bahnhof - und Wilhelmsstraße ,

empPunsch -Essenze ,Rum, Vanille ,Arac , Ananas
von J . A . Köder,

J . Seiner und F . Kauffmann,Rum de Jamaica ,Arac de Batavia ,
Cognac , acht französischen ,Marashino di Zara ,Allasch , Carwey ,Pfeffermünz ,
Himbeer-, Anis u. Nussliqueur ,

sowie Achtes Oberländer
Kirschen -u. Zwetschgenwasser .

« hlt : 4574
Deutsche und französische

Champagner ,
Bordeauxweine ,

als :
Chäteaux Margaux ,Vin de Medoc,St . Julien ,St . Estephe ,
Malaga , Madeira ,Sherry , Portwein ,Affenthaler , Markgräfler ,Staufenberger ,

und gewöhnliche
Tischweine .

Das Posamentier - unit
Kurzwaaren-GeschM

von Wilh . Wolf ,
88 Langcstraßr 88 , neben dem Museum ,

empfiehlt in reicher Auswahl :
Cravatten und Lavalliers ,
wcißseidene Tücher ,
farbige Cacheneze ,
Glacehandschuhe , 1 - und 2-knöpfig ,
Stoffhandschuhe ,
Hosenträger ,
Kragen und Manschetten in Lei¬

nen . Shirting und Papier zu billigen
Preisen .

_ 4493

Für die Herren Schneider - und
Schuhmackermeister halte meine
prima engl . Maschinenseide , Loth .
rollen , sowie Metz

'
sche Seide auf

Rollen und in Strang bei niedersten
Preisen bestens empfohlen 4506 .3 . 1

H . Prey ,
_ 132 Langcstraße 132 .

Stereoskop -Bilder
and Kästen

in größter Auswahl empfiehlt 14530 .2 .1
Ludwig Erhardt .
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Imn besuche
meiner reichhaltigen

Aeihmchts-Aussiellüng
4b ladeergeben st ein .

L Franz Perrin Wittwe,X 4572]2 . 1 . Friedrichsplatz 9.

I . Schuhmacher,
Ecke der Kleinen Herren - und Amalienstraße 14,

empfiehlt zur Fcinbäckerei sein reichhaltiges Lager in
großen neuen Mandeln,
schön . Mronat u . Orangeat,
neuen Rosinen u . Corinthen,
Sultaninen ,
Malagarosinen ,
neuen Tafel- u . Kranzseigen,
neuen Haselnüssen ,
feinst gestoßenem reinen

Zucker,

feinstemKunstmehlu .Poudre
bestem Havanna-Honig,
holländischem Syrup ,
Backoblaten ,
schönen saftigen Citronen,
gestoßenem Cehlon-Zimmt ,

sowie allen übrigen Ge¬
wurzen

zu den billigsten Preisen . 4567

Hol,- und Polster -Möbel,
Spiegel in Gold- und Nußbaum-Rahmen ,

jeder Größe und neuester Fagon
empfehlen in reicher Auswahl 4557 .3 . 1

Protz & Schellinger ,
Nachfolger von D. Mstadter & Sohn,

_ Zirkel 18 ._
Verkauf von Seidenwaaren .

Große Auswahl von schwarzen u . farbigen Lyoner
und Züricher Seidenstoffen aus den berühmtesten
Fabriken. Coupons zu einzelnen Kleidern , Reste in allen
Farben rc. empfiehlt zu ertra billigen Preisen

45 i2]3 .2 . H . Wälder aus Bafel .
Vcrkaufslokal : Gasthof zum goldenen Adler in Karlsruhe ,

Zimmer Nr . 4, eine Treppe hoch . Verkauf vom 8 .—17 . Dezember ._"

Brennholzpreise
von Karl Fäger , Schützenstraße 22.

Buchenholz, gesägt und gespalten, per Ccntner 1 fl . 4 kr.
Forlenholz , „ „ — fl. 56 kr.
Buchenfcheitholz per Klafter . 31 fl. — kr.
Forlenscheitholz „ „ 20 fl. — kr.
Lcheitholz wird 7i , 7r und '/« Klaftern abgegeben .

22 Schühenstraste 22 . 4494 .6.2

Schöne
Orangen und
Citronen

empfiehlt IjokIs Dörle ,4569 ]_ Großh. Hoflieferant.
Gestoßenen

Zucker
(reine Waare ) 4568

empfiehlt sehr billig
I . Schuhmacher ,

Ecke der kl . Herren - u . Amalienstraße 14.
Aecht englischeBisemts

in verschiedenen Sorten empfiehlt
4573 Gustav Bronner ,
Ecke der Bahnhof- und Wilhelmsstraße.

Heute :
Schellfische,
Cabeljau ,
Seedorsch ,

per Pfd. 12 kr.,
gewässerten

Laberdan.
Michael Hirsch,

4570_ Kreuzstraße 3.

1874
Felnelfand -Halender
Comptoir - Kalender ,Reichs - Kalender .
Abreis *- K alemler ,
Taschcn - Kalcnder ,Portemoimale - Kalen¬

der 4554 .2.1
sind eingetroffen bei

Louis J ) or »rin «**,
Ecke der Ritter - und Langenstrasse.

Clavierspieler,
ein in allen Tänzen sehr geübter , em¬
pfiehlt sich für Hausbälle , Kränzchen,
Hochzeiten u . s. w .

Näheres Amalicnstraße 49 im Bäcker¬
laden .

Berliner

Märzenbier
aus der Berliner Weißbierbrauerei

empfiehlt P . Dillenberger -
4407] 7 Spitalstraße 7.
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